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D i e 

Aufgaben unserer Stammes 
schwerern. 

Ein Wort an die deutschen grauen. 

Eine angenehme Pflichterfüllung ist e«. 
bei volklichen Veranstaltung«» deutsch« Frauen 
nnd Mädchen zu begrüße«; denn von welchem 
Werte e« ist. wenn auch da« weibliche Geschlecht 
bei unseren völkliche» Zusammrnkünften erscheint, 
ersehe» wir wohl am besten an unseren Feinden. 
Bei dei Maiseier der Rothen z. B sahen wir 
die Arbeiterinnen an der Geile ihrer gleichge-
süiiilen Stonde»gknosse» marschieren, bei den 
Mohreugrauen, insbesondere bet den Wiener 
EhristlichSozialen srhen wir eigene Frauen» 
vereine gebildet und bei den Schwarzen erst 
spielt da« Weib geradezu die Hauptrolle. I » 
dem Beichtstuhle und von der Kanzel herab 
werde« die Frauen unverblümt oder aus Um-
wegen aufgehetzt, ihren Männern, keine Ge-
folgschaft zu leisten, d. h. jenen Männer», die 
in klarer Erkenntnis der obwaltenden Zustände 
ei» warwe» Herz sfir ihr Bock hoben und als 
ihr oberste« Ziel dcfirn Wohl erachte. Und 
beob"^»'» wir einmal eine größere Feier der 
Römlinge, so können wir meisten« ganze Scha-
ren von Frauen zählen, die den Befehl«» der-
selbe» blindling« gehorchen. Nur da. wo dem 
Weibe gerade die würdigste Stelle eingeräumt 
wird, da, wo die Eh« »ich alle die anderen 
Tugenden uns«re» Volkes am beiligste» gewahrt 
werden, gerade da »utcr den Völkischen — so 
unbegreiflich dieser Widerspruch auch ist — ge» 
rade da finden wir nur einzelne, wenige Frauen, 
denen daran gelegen ist. taf« ihre Linder deutsch 
erzogen werden, die mit Stolz den Kleinen er» 
ztchleu, das» da« edelste, da« beste, da« tapferste 
Soll auf Gvtte« weiter Erde da« deutsche ist. 
jene« Volk, dem doch auch sie anzugehölen da« 
große Glück haben. 

Der Haupttreffer. 
Ein« ShestandS^cene von F. von «apffSsseniher 

(****•) 

Emmi hatte ausgehört zn essen. .Wen» ich 
jetzt den Schmuck haben wollte, Hugo, dann 
hättest Du recht, mich zu tadeln; aber dann, wenn 
wir Geld genug haben, wenn mei» Wunsch be-
rechtigt ist?" 

.So bleibt e« dumm und unvernünftig!* 
beharrte er. ,Rur ein bornierte« Weib kann sei» 
Herz au solch Geschmeide hängen. Eine junge, 
hübsche Frau braucht keine» kostbare» Schmuck, 
um a»»uithig au«zukehen. Diamanten thnn gar 
nicht« dazu, um sie reizender zu machen, im 
Gegentheil! Schließlich kommt e« immer nur ans 
die Sucht herau«. zu glänz,«, zu prahle», groß 
zu thun, aus einen Wettstreit alberner Frauen-
zimmer untereinander." 

Thränen de« Ärger«, des Zorne« waren 
d«r jungen Frau in« Auge geschosien. .Prahlen, 
großthu». alberne« Frauenzimmer! Ich hatte nicht 
gedacht, Hugo, das« Du imstande wärest, mich 
so roh zu behandeln!" 

An jene Frauen und Jungfrauen also, die 
durch ihr Erscheine» oder ihre Mitwirkung bei 
einem völkischen Feste gezeigt haben, das« sie 
wenigsten« da« Bestreben haben, solch« Au«-
»ahmen zu sein, die gewiss mit Freuden ein 
offene« Wort höre», an jene Frauen möchte ich 
die Witte stellen, da« völkische Wirken ihrer 
Männer zii unterstütze» »nd insbesondere den 
Kindern einzuprägen, das« sie eine dentsche 
Mutter geboren hat. Die deutsche Han«sra«t 
mus« überhaupt die Priesterin unserer Gesinnung 
sei», sie soll iu die Herzen unserer kleinen die 
lodernde Liebe für alle« anflammen. wa« deutsch 
und daher gut und edel ist! d«nu deiisch sein 
l»eißt treu sein, treu sich selbst und treu seinem 
Volk«. 

Diese Worte belveise» somit, das» die 
Aufgaben, die wir uns stellen, dnrchau« keine 
reinpolitischen sind. Unsere Hauptaufgabe erach-
te» wir vielmehr in der deutsche» Erziehung, 
in der Befreiung unsere« Volke« von dem ma-
teralistischen. selbstsüchtigen, >n»ber»e» Geiste der 
Gegenwart. Au« dem Wissensbronneu der deut» 
scheu Geschichte leiten wir unser Recht ab. hier 
schöpfen wir unsere Kraft. An den Vorbild«! n 
der alten Germaneu ermuntern wir »»«, an 
den reinen deutsch«» Sitten erheitern wir un». 
Um aber da« zu erfasse», braucht e« Stamme«» 
liebe; Slan»ne«stolz. 

Diese Liebe zu unsere» deutsche» Volk« 
sollen also unsere deutschen Frauen predigen, 
diesen Stolz zu unserem alldeutschen Baterlaude 
sollen sie hegen und pflegen. Dabei brauch«» 
sie mit der Tagespolitik nicht im geringsten in 
Verbindung zu kommen, damit werte» sie aber 
am besten unserer großen Sache nützen. Da« 
Andenken einer Thu«uelda. einer Königin Luise 
vor Augen müssen unsere Weiber, wen» die 
Stunde schlägt, da au« nnserem geistigen Kampse 
ei» wirklich«? Kanips werden wird, mithelfen, 
unsere deutsche Ehre, unser dentsche« Recht zu 
vertheidige«. Dauu werden wir, wie unsr« Vor» 

Hugo legle ärgerlich sein EsSzeug fort. „Al« 
ob »>it so einem Weibe z» reden lväre! Habe ich 
von Dir gesprochen? Ich sprach von den Frauen 
im allgemeinen. Höre aus mit Deinem Diamanten-
schmuck, denn e» betrifft Dich gar nicht." 

.Ich höre aber nicht auf mit meinem Dia-
ma»t«»schm»ck>" rief sie gereizt. „We«halb sollte 
ich. gerade ich keine» haben?" 

.Weil ich Dir eben bewiese» habe, das» ge-
scheidte Frauen keine solche» Wünsch« haben, weil 
e« auch schade um da« schöne Geld ist! Man 
kann «» besser auf Zinse» anlegen. Endlich, weil 
e« überhaupt und auch «»«besondere ein Unsinn 
ist. Ma» hat ja seltrn Gelegenheit, «inen so kost-
baren Schmuck zu trag«», «r bleibt also sozu-
sagen «in todter Schatz; baun pas«t er nur zu 
einer prächtige» Toilette, bedingt also a» sich 
scho» einen große» Lux»«. Dann ist er «in 
fressende« Capital, d«»ii er bedarf doch immer 
wieder einer »«urren Fassung Und wenn da« 
All«« nicht so wäre; ich wünsch« mir eine Frau 
vo» bescheidenem Sinn«; ich möchte keine, welche 
mit einem kostbare» Diamantenschmucke prahlt." 
Sie starrte ihn ganz entsetzt an. Roch nie vor-

fahre», ei» Heldengeschlecht bleiben und dann 
können wir mit Recht ausrufen: Wir Deutsche» 
fürchten Gott, aber fönst nicht« in der Welt! 
«So lange wir aber die deutschen Frauen nicht 
eine« Sinne« mit u»i ivisse», ist unsere Mühe 
vergeben« und nur wenn unsre Gesinnung in 
die Sippe eindringt, wird der Sieg unser sein. 
I » letzter Stunde schalle also auch den Frauen 
der Ruf entgegen: Seid deutsch, deutsch und 
wi«d«r dkutsch, im Denke» und im Thu»! Be-
nützet »ur deutsche Dienstboten, besuchet keine 
Judenläden, sauset nicht« bei Wälsche» und 
Slawen, glaubet nicht« den Jesuiten, lehret die 
Kinder unsere deutschen Märchen und lehret sie 
stolz sein, germanisch sein! Denn mit Recht 
sagt der Dichter: 

<t» gibt kein Stack, so hold mid rein, 
Sl« treu dem eignen Volk zu sein. 

„Grazer Wochenblatt". 

Aufruf. 
I n dem ernsten Kainpse unserer dentjchen 

städtisch«» Gemeinwesen und Eultursläuen der 
Untersteiermark gegen die immer mehr offen aus« 
tretende slavische Begehrlichkeit nach von deutscher 
Bildung vorgearbeitetem Boden, bilden Eilli-
Marburg-Petlau ein FestungSdreieck. da« wohlbe» 
mannt und vertheidigt, aber auch d«n heftigsten 
Anstürmen ausgesetzt ist. 

Da« altehrwürdige P e t t a u ist in diesen» 
heiligen Kampse um den deutsche» Besitzstand 
nicht minder i» Gefahr, einer Insel gleich abzu» 
bröckeln, wie die Schwesterstädle, für welche sich 
iu der gesammte» gebildeten deutsäjen Welt eine 
ebenso rege wie thatkräftige »nd brüderliche An-
theilnahm« kundgibt. 

I n rein deutschen, im volklichen Besitzstände 
»ngesährdtten Gauen unsere« weiten deutschen 
Vaterlandes dürfte ma» kaum eine Anschauung 
davon hab«», wi« da« Slaventhvm. durch Zuge» 

her hatte er so harte, schonungslose Worte ge-
braucht, niemals so gebieterisch gesprochen — 
abjolttt niemal«! Sie hatte einen hartherzigen 
Tyrannen zum Manne und sie hatte da« bi« zur 
Stunde nicht geahnt! 

„O, ich verstehe dich" — stammelte sie 
wüthend — „ich soll auch dan» das Aschen-
brödel bleiben — nicht wahr? Womöglich Dir 
daS Mittagessen kochen — da« meinst Du wohl, 
mit dem bescheidene» Sin»«?" 

..Ja. natürlich habe ich da« gemeint." Und 
er stauwite mit den, Fuße aus. 

.Und Du willst mir den Diumantenschmuck 
nicht kaufen — wie?" 

„Fällt mir gar nicht ein!" 
„Auch nicht, w«un ich daraus bestehe?" 
.Rein, unter keiner Bedingung — ei wäre 

gegen meine Grundsätze." 
„Du bist geizig, habsüchtig — bist ein 

Despot, gut, das« ich Deine Grundsätze wenigsten« 
kennen lerne! Ich werde von nun an aus der 
Hut sein." 

.Zum Teufel, mach', wa« Du willst! Aber 
Diamanten werde ich Dir nicht kaufen, wie 



släudnisse bet Regierung lüstern gemacht und 
beutesicher. mit den rücksichttlosesten Gewaltmittel*» 
immer mehr auf Äoflni deutschen Besitzstände« 
rrtrctzeu will, immer tiefer nagt und heftige 
Stnizivellen gegen unsere deutschen Mauern 
schleudert. 

Der Gemeiuderath der l-s. Kammerstadt 
P e t t a u hat in zeitgemäßer Wahrnehmung 
seiner Pflichten gegen ihre ruhmreiche, t a u s e n d -
j ä h r i g e deutsche V e r g a n g e n h e i t 
und so Gott will, auch deren Zukunft, sein 
Augenmerk der an unserem Gymnasium studieren-
den deutjchc'i Jugend zugewendet und ixschlvsse», 
derselben zu Nutz und Schntz, der dcutschen 
Wacht an der Dran zur Sicherung ein 

„Deutsches Studentenheim in penau" 
zu schassen. — Grob ist da« Wagni« im Hin-
blicke aus die Uiuulänglichkeit der Mittel, schwer 
da« Cpstr, welch»« sich unser sortschrittllche« Ge« 
meinweje» auserlegen muß. denn die Gefahr steht 
vor der Thür. Ader unwandelbar ist der Glaube 
an unsere nationale Zukunft, unsere Hoffnung 
aus die Hilfsbereitschaft unserer deutjetM Brüder 
und Volksgenossen von der Adria bi« zum Belt. 
An diese HilsSdereitschast und Genuin bürgschast, 
die heute alle Deutschen aller Zonen wie ein 
Familie,«band umfaßt, wenden wir un« nun mit 
der vertrauensvollen Bitte: Heiset »n« in unseren 
Stunden, bauet mit an unserem Werke, zu Eurer, 
zu unsere« Volke» Ehr' «nd Wehr! 

Dr. Franz B a y e r . Bürgermeister: Reichen-
berg. — Rudolf B e r g e r . Ingenieur und Gut«-
besitzer aus Schloß Zulehen bei Waidhofen a. d. 
Abb«. — Dr. Earl B e u r l e , Hof- und Ge-
richtS-Advoeat und LandtagS-Abgeordneter; Linz. 
— Dr. Josif JnlinS B i n d e r , k. k Gyni-
nasial-Prosessor; Laibach. — Theod. B o e c k l i n g , 
l Vorsitzender de« .Deutschen R absahrer-BnnbeS"; 
Esse» Ruhr. — Dr, Michael Georg Co n ra d, 
Schriftsteller; München. — Dr. Felix D a h n . 
Geheinirath, Universitättprosessor und Schrift-
steller; Bre«lan. — Dr. Julius van D e r -
schat tn , LandeSanSschuß-Beisitzer; Graz. — 
August D i e d e r i c h « , Direktor; Bonn. — 
Franz D i t t i n a r . Prosesior und Schriftsteller; 
Nürnberg, — Dr. Otto E v e r « busch. Pro-
fessor; Erlangen. — Rudolf F a l b . Professor; 
Berlin. — Dr. Robert von F le i schhacke r , 
II. Obmann Zttllvertreter der .Südmark"; Graz. 
— Evnrad vo» F o r ch e r-A in b a ch. Reich«-
rath«- »nd Landtag« Abgeordneter; Jndenburg. — 
Dr. Ludwig G ä r t n e r , Apotheker; Wien. — 
Dr. Engen G a n t t e r , Schriftsteller; Frank-
furt am Main. — Dr. Alfred G o e d l. Recht«-
auwalt; Graz. — Dr. Ferdinand G o e tz. Bor-
sitzender der .Deutschen Turnerschaft" - Lindenau-
Leipzig. — Ernest G o I l. Bügermeifter; Win« 
dischgraz. — Dr. Franz G r a f . Bürgermeister 
der Landeshauptstadt Graz. — Marti» G r e i f , 

irgend ein Schwachkopf seiner Ballettänzerin; an-
ständige Frauen verlangen keine Diamanten." 

»Du bist verrückt, lieber Man», Du nxißt 
nicht wa« D» redest!" 

E« krabbelte draußen an der Thüre; die 
Zeitung«trägerin hatte wie gewöhnlich da« Abend-
blatt unter die Thüre hineingeschoben. 

Hugo achtete nicht, sondern erwiderte ge-
lassen: „Es ist nicht selten da« Lo« der Ver-
a<Inftige». von minder Vernünftigen Rarren ge» 
schollen zu werden." 

Emmi antwortete nickt — ihr» Seele war 
bei dem Abendblatt, e« lag »och draußen ans 
dem Fußboden de« Vorzimmer«. Dennoch glaubte 
sie ganz deutlich mit dicken Zffeiu die Zahl 
11.234 darin zu sehen, Sie hatte da» ganz be-
stimmte, klare Vorgefühl, das« die Zahl wirklich 
darin stand; und sie dachte gar nicht mehr an 
da» viele Geld überhaupt, nicht an Hugo» Dienst-
quittierung — sie dachte nur an den Diamanten-
schmuck. Sie wollte doch einmal sehen, ob sie e« 
nicht durchsetzen würde damit. 

Mi t entschiedener Bewegung stand sie au? 
und holte da« Blatt, Sie wollte e« vor Hngo 

Schriftsteller; München. — Andrea« G n b o , 
Direktor de» Londe«^)btrgym»asium«; PeNau. — 
Josef H a a «. k. k. Notar; Neu»>a> kt bei Salz-
burg. — Dr, Victor Ritter von H 0 chen-
b u r g e r, RechtSamvalt und Reich«rathS Abge-
ordneter; Graz, — Dr. Paul H v f m a n >» von 
We 1 l e n h 0 f. Ui»versität«profesfor. Reich»rath«-
Abgeordneter und Obmann der .Südmark"; Graz. 
— Adolf H o r n e ck, Lalsier der Gcmeiude-Jpar-
cassa; Graz. — August K a i s e r . Professor u. 
Reich»rathSabg«ordnetcr; Oberherm«dors. — Dr. 
K a i s e r . Oberrealsckul-Director; Barmen. — 
Karl K n a f f l - L e n z R>tler v. F o h n s d o r s . 
Rentner; Graz. — Hermann K > euz l , Hanpt-
schristleiter de« .Grazer Tagblatt". — Dr. 
Gustav Kokosch iueg . Laude«au»sch«ß Bei-
sitzer ; Graz. — Ha»« K o r d o n , Schriftleiter; 
München. — Ferdinand Alexander von K o t t o-
w i tz. Rentner; Graz. — Dr. Inl iu» K r a t t e r . 
U»iversität«prosessor; Graz. — Jos. K ü r s c h n e r . 
Professor und geheimer Hofrath; Hohcnhainstein 
ob Eisenach. — Franz K » pe l w i e s, r. f. k 
Oberbergrath. Professor nnd R,ich«rath«-Abge-
ordneter; Wen. — Karl Graf L a i n b e r g . t. t. 
Kämmerer. Gutsbesitzer und Landtag« Abgeord-
neter; Graz. — Dr. Karl L a m p r e ch t. Uni-
verfität«profeflor; Leipzig. - - Dr. Friedrich 
L a n g e . Herausgeber der .Deutsch,» Zeitung"; 
Berlin. — Otto von L e i x n e r . Schriftsteller; 
Berlin Großlichterselde. — Dr. Leopold L i n k . 
Rech»«anwalt und Land»ag«abaeordneter; Graz. — 
Dr. Franz von L t « zt. Prosesior der Rechte au 
der Universität Berlin; Eharlottenbnrg. — Dr. 
Erich M a r d «. Universität« Professor; Leipüg. 
— Dr. Gustav Ritter von M e U i t z , Lande«, 
hauptmann Stellvertreter nnd vicebürgermeister; 
Klagenfurt. — Franz M o o S d o r f e r , Land-
taB Abgeordneter »nd Bürgermeister; Weiz. — 
Alexander R a g y , Bürgermeister; Marburg — 
Dr. Raimund N e c k e r m a n n . ReckitSanwalt; 
Graz, — Han« P e n g g v o n A u h e i m . Ge-
werke und Landtag» Abgeordneter; Tbörl Leoben. 
— Hermann von P f i f t , r -S chwaighusen. 
Major a. D.. Prozessor; Darmfladt. — Aurelin« 
P o l z e r . Professor a. D. und HeranSqeber de» 
.Grazer Wochenblatt,»"; Graz. — Dr. Josef 
P o m ni e r, Gymnasialprofesior und Reichsrath»» 
Abgeordneter; Wien. — Dr. Ferdinand P o r-
t ii g a 11, Altbürgermeisicr der Lande»banptstadt 
Graz. — Aloi» Posch, Realitälenbesitzer nnd 
Reich«rath».Abgeordneter; St Marein im MSrz-
thale. — Dr, Karl P o v i n e l U , 1. Bürger-
meist,rStell Vertreter t*r LandeShanvtstadt Salz-
burg, — Heinrich P r o b e , Reichsrath»- «nd 
Landtagiabgeordneter; Reichenberg. — Karl 
P r ö l l. Schriftsteller; Berlin. — Karl R a a b 
von R a a b e « a n. Professor und Chefredakteur; 
Graz. — Dr. Heinrich Re i che r . Lande»an»-
fchnß-Beisitzer; Graz. — Franz R i c h t e r . Pro-
fessor, Reich»rathS> nnd LandtagSAbgeordneter; 

hinlegen «nd mit drohendem Tone sagen: .Da» 
Geld ist da — wirft D» — ?" Da — auf der letzten 
Seite — unter der Rubrik: .Der Bolk»wirt. da 
stand es: Ziehuna — Haupttreffer — 12.234. 
Ja, da stand es wirklich: 12.234. 

Trockenen ToneS sagte sie zu Huqo: .Nur 
um ein einziges A«ge gefehlt — nur um eine«!" 
Sie sagte da» so, als müßte dieses einzige Auge 
zweifelsohne bei der nacktsten Ziehimg eingeholt 
werden. E« ist ja ei»? Kleiniqkeit! 

Hugo sah da« Blatt nicht an; er versetzte 
kalt: .Ob um ei» Auge oder um mehrere tausend 
gefehlt. daS bleibt sich ganz gleich." Er «ahm 
da« VSzeug wieder in die Hand und aß den 
Rest der sauren Gurke ans Sie saßen sich stumm 
gegenüber. Niemand beachtete da» Abendblatt, 
welche» sie sonst nach Tische lasen. 

Nach einer Weile sagte Huqo mit milderem 
Tone: .Rn», hast Du Dich getröstet wegen de« 
Diamantri'fchmnckeS ?" 

Sie lächelte ein wenig, aber da« Weinen 
war ihr näher. .Ich mache mir gar nicht« an« 
dem Schmuck — 'S ivar ein Scherz von mir." 

.Und ich — stehst Du, ich mach« mir gar 

Wien — Simon R i e g e r . Bergbau-Ingenieur 
und Werksdirertor zu St, Anna in Oberkrain 
Dr, Wilhelm R o h m e d e r. Schulrath. I. Vor-
stand de« .Vereine» zur Erhaltung de» Deutsch, 
thurne» im Autland-", l. Vorsitzender de« .Bäu-
rische« 2anbr*&rrtmnV4" de« „Allgemeinen den«, 
schen Schulvereiiie«.- sowie beS HilsSautschuss.» 
fiir ttilli: München. — Peter R o s e g a e r , 
Schriftsteller; Graz. — Joses R u b e r e r. Sans, 
inaiin; Graz, — Dr. W. R ü h l. Prosesior; 
Stettin. — Viktor Ritter von Sch >« e i d e l . 
Obmann de» steirische» SSngerbnnde»: Graz. — 
Dr. Josef S c h m i d e r e r , Lanbe«au»schuß.Bei. 
sitzer; Graz, — Franz S c h r e i n e r , Präsi-
dent der Handel»- nnd Gewerbekammer, Land 
tagS-Abgeordueter; Graz. — Dr, Moriz Ritter 
von S ch r e i n e r, Lande»au«schuß.Beisitzer; Graz, 
— Colmar S c h u m a u u . -Professor; Lübeck, — 
Friedrich s p i e l h a g e n, Setiriitsteller; Ehar-
lotteuburg. — Dr. Gcorg, Ritter von S t e i u, 
ObmannStcllvertreter der Ortsgruppe .Gras-
litz" des .Bundes der Deutscheu iu Böhmen"; 
GraSlitz. — Dr. Otto S t e i n w e n d e r , Pro-
fessor, Reichsrath«- und LandtagSAbgeordneter; 
W en. — Franz S töck l . Bürgerfchullehrer und 
Ganturnwart des südösterreichische» TurugaueS. — 
Dr. Hiiao 6 t r a c h t , Docent und Patentin-
haber; Wien. — Dr. Emil S t r o h a l , Uni-
versttStS-Professor; Leipzig. — Karl Gras 
S t ü r g k h , Gutsbesitzer. ReichSrathS- und Land. 
tagS-Abgeordneter; Halbenraiu. — Dr. Johann 
Tomscheg. k. k, Notar, Altbürgermeister; 
Windischgraz, — Dr, M. T r a u t m a n u . Uni-
versitäts-Prosessor; Bonn. — Franz B a l e n -
» in i tsch , k. k. RealschulProseflor; Graz. — 
Eamillo W a l e n ta. Oderiagenieur; Marburg, 
— Arthur von W a l l p a c h z » Schwane« -
f e l d. Schriftsteller; Innsbruck. — Ant. W a l z . 
Bürgermeister und LaudtaMbgeordncter; Wart-
berg. — Dr Heinrich W a s t i a n . Schriftsteller; 
Ernst von W i l d e n b r u c h , kais. Le îationS-
roth und Schriftsteller; Berlin. — Dr. Robert 
W > t h a l m . Ehesredt'cteur; Graz. — K H, 
W o l f , Reich«rath*Abgeordneter »nd Herau«-
gebet der .Oilbeutschen Rundschau;" Wien. — 
Dr. Eonarb Ä o l j f h a r d t. Hof- uud Gericht»-
Advocat und Reich»raih»abgeordukter; Wie». — 
Edmund Freiherr vo» W u c h e r e r . Gutsbesitzer; 
Gleinstätten. 

Außerorde»tliche 

Gemeinderathssitzung 
»»« 14. Txeemter l89v. 

Bor einige? Zeit (>al(r sich die vereinigte 
Ban- uud Finanzsektion de» Gemeinderathe« mit 
der Vergebung der Arbeiten f&r die Fe«ster de« 
neuen Gymnasium» zu beschäftigen, wa» eine 
schwierige Arbeit ivar, da in Pettau sich «ur ein 

nicht» anS d'm Haupttreffer. Wir daben ja bis-
her ganz glücklich und zufrieden gelebt — wozu 
denn da» viel, Geld?" 

.Freilich — «nd wozu die Diamanten? E» 
ist am bestell, so wie e» ist." 

Sie saben sich jetzt an — rtwa» verlegen; 
ob e» doch so ganz ehrlich gemeint war, wa« sie 
sich betheuerten ? 

.Run dcini", meinte Hugo und streckte gut-
müthig die Arme nach ihr au« — .e» war doch 
alle« Scherzi" 

Sie war gerührt über seine Güte; sie hatte 
ihm doch so böse Worte gegeben. Die Thränen 
stürzten ihr au« den Augen. Reuig stammelte sie: 
.Rein — nein — ich wünsche mir gar nicht« — 
e« ist Alle« ganz gut so." 

Er liebkoste sie lächelnd uud sagte: »Wenn 
aber doch der Haupttreffer einmal käme!" 

Emmi hob den Kopf. .So kaufst Du mir 
den Diamantenschmuck?" 

.Ja. in Gotte« Namen — ich gebe Dir 
mein Wortl" 

Glückstrahlend meinte sie: „<K< kann ja doch 
noch sein!" 



letzten Generalveriammlung. 2. Bericht der Verei»«-
leituug im lausenden BertvaltuiigSjahr, 1899. 
3. WrdjrufchofUbcridji bei (Jafsirr«. 4 Allsüllige 
Anträge. Sollte bm Generalversammlung am be» 
zeichneten Tag? zur fcftßrfr^teu Stunbe nicht be-
schlußfähig (sin, so ivirb dir Geiieralversammluiig 
am baraufillgende» Tage zur gleichen Zeit unb 
im gleichen Locale ohne Rücksicht auf bie Anzahl 
der erschienenen Mitglieder abgehalten werben. 

tSpeudril.) E.» ungenannt bleiben wollender 
devtscher Bürger hat dem Stabtamtc 60 Centner 
Kohle Überwiesen, um bie Noth ber Armen linbern 
zu helfen. — Tie Directiou be« Borschußvereiue« 
ho» jur Anschaffung vo» jkteibung«stücken für arme 
Schulkinder fünfzig Gnlde» geividmet. 

(Wintrrbtlrachliiag.) Nach schier sommerlichen 
Spcitherbsltagei! hat der grimme Alte mit endlosem 
Gestöber seinen siegreichen Einzug gehalten. Da« 
schafft Arbeit an nflm Enben. Scharreisen klirren 
aus den Bürgersteige», aber kaum ist ihre lieb-
liche Musik verklungen, wirbelt e» von neuem 
nieder und ruft neiierding« zur Abwehr. Da» 
ist recht kurzweilig. Nun eine Bitte cm diejenige», 
bie für bie armen Vögel ein Herz haben. Streuen 
Sie ben armen Thierchen nicht Brosamen! 
Diese werden »amlich sauer und verursachen bann 
Durchfäll,. Ölhaltig, Samen, z « Sonnenblumen-. 
Kürbi«ker»e, Hintergetreide, zerschnittene Abfälle 
an« dem Snppentopf sammt Gemüse werden 
dankbar und ohne Schaden ansgenommen. Gönnen 
Sie Ihren Kindern bie veredelnde Freude, bamit 
die hungernde» Gäste zu Tische zu laben. Eia 
fchneesretr« Gesimse ober ein »aar Brettchen z» 
einem Fnttertischchen. da« sich ber Knabe selber 
zufa,» inen nageln kann, sinb bald gefunden! — 
Lichtcrglanz fällt von ben hellbelenchteten Au»-
lagesenstern ans die Gaugstei.,, und mancher 
hält inne, sich bie Pracht länger »der kürzer zu 
betrachten; ber eine mit froher Hoffnung und 
stiller Freube ans da» Fes«, ber andere mtt Ent-
sagung im Herzen. Man darf übrigen« trotz der 
uberzeuguug, das« man anch in Pettau alle« 
bekommt, wenn e« mir anch verlangt wirb, doch 
überrascht sei», wo« gerade nm bie Weihnacht«-
zeit unsere Geschäft«!?»!, an An«wahl z» bieten 
wissen Möchte da« nur anch gewürbig« nnd bnrch 
den Einkaus ani heimiscl>en Platze berücksichtigt 
werden, denn da« ist doch bie allereinf.ichfte For> 
beruug d<« Gemeinsinne«? — Herr Roß mann, 
der ninimermüde Han«vater de« Verschönerung«-
vereine«, ist bemüht, für die Weih»acht«fen,n 
eine nette Schlittschnhl'ahn aus dem Bolk«garte». 
teiche vorzubereiten. Der Schnerfall, der eintrat, 
erschiverl die Bildung einer festeren Ei«becke 
bnrch Verhinberu»g bc« Durchfeiere»«. Jnbe« Herr 
R o ß m a n » l)at e» sich vorgenommen und so 
wartet unser ein gesund« Wintervergnügen. — 
Die Tischgesellschaft bei ber „Sandgrube" übt sich 
unter Leitnng eine« bekannt,n Sport«manne« im 
Ski- und TÄvgantnhren. E« wird täglich fleißig 
geübt, denn am Ramen«ftste de« Herrn Jose? 
T r e f f soll ein große« Wettsahren stattfinbe». 

(Die Kranrnwährung) gelangt mit Neujahr 
zur au«schließl>chen gesetzlichen Geltung. Die An«-
steiler vo« Quittungen über Dienstbezüge. Rnhe-
genüffe oder sonstige Zahlungen an« öffentlichen 
Lassen mögen die« beachten und den fälligen 
Betrag auf Kronen und Heller umrechnen. 

(Feaerberntschsfl »er freiwillige» Jtutt-
wehr.) Für die lausende Woche halt ber II. Zug 
und bie I. Rotte Fenerbereitschast. — Zug«» 
führ« B e l l a n , Rottsühier R e i s i n g e r unb 
8 Mai'». Feue, Meldungen sinb aus ber Central-
statiou in ber Sicherheitew.,chstube im Rathhause 
zu mrlbni 

Vermischte Nachrichten. 
(Litte an rMr f i i i r r f r r n n i r . ) Au« ber 

Ferne flimmern schon b t Lichter br« Weihnacht«, 
faumi« unb in zahlreichen Gesuche» bitte» bie 
Leiter von beiitfchen Schnle» unb Kinbtrgärten 
den Verein Südmark um W>ihnacht«gaben für 
arme Kmder. Bei den knappen Gelbmitteln, die der 
VereinSleitung zu Gebote stehen, ist e« ihr leider 

nicht möglich, allen biesen Bitte» gerecht zu 
werbe», bie ihr zweifelsohne in überreicher »Fülle 
zugehe» werden; und doch möchte sie gerne überall 
helfen und Wohlthat unb Freube spenden. De«halb 
richtet sie a» alle edlen Kinderfreunbe bie instän-
bige Bitte, ihr je nach Vermöge» Gaben zuzu-
wenden, damit sie an dem schönsten Weihetage 
de« deutschen Volke« recht viele Thräne» schmerz-
licher E 'tjaiung in Thränen lachender Freude 
verwandeln könne. Alle Spenden mögen an bie 
Hauptleitung de« Vereine« Südmark in Graz 
(Francngasse Nr 4) gesandt werben. 

(vrulfcher Zchnlorrci« ) Die geehrten Ort«-
grnppen-Vvrstänbe werben höflichst ersuch», bie 
Sammelschütze», Sammelbüchse» unb Sanimel-
thürme ehesten« zu entleere», da bie alte» Neu-
kreiizer mit 1. Jänner 1000 ihre Billigkeit ver-
lieren unb im Verkehre nicht mehr angenommen 
werbe». 

Der posisrachteuoerkehr während der weih-
nachlsperiode. 

Die Post- und Telegraphen-Direetion für 
Steiermark unb Körnten erläßt folgenbe Kn»b-
machung: 

Der erfahrungsgemäß außerorbentlich ge-
steigerte Frachtenverkehr währenb ber Weihnacht«-
periob, läßt e« angemessen erscheinen, den die 
Post benützenben Ausgabeparteien behns« Er-

Sielung eine« vorzüglich im Interesse be« Publikum« 
ilbst gelegenen beschleunigten Geschäftsgänge«, 

sowie der thunlichsten Sicherheit in der BesSr-
dernng und Bestellung der Postsendungen die 
nachfolgenden besonder« wichtigen Punkte iu Er« 
innernug zu bringen: 

1. Die Verpackung der Senkungen muß 
im allgemeinen eiue init Rücksicht auf den Werth, 
da» Gewicht, den Inhalt und die Beförderung«-
strecke derselben entsprechende sein. Besonber» 
bemerkt wird, das« die sogenannten Postmrton« 
zwar prinzipiell nicht "««geschlossen sind, jeboch 
ben erwähnten Anforberniigen erfahr»ng«.,e»,äß 
nicht immer vollkommen genüge» »nd daher 
seilen« ber annehmenden Pnstorgane bei Sen-
düngen von g r o ß e m G e w i c h t e ober nach 
w e i t e r e n E n t s e r u u n g e a . besonber« nach 
bem An«landein der Regel zurückzuweisen sein werden, 
über bie besonberen Berp,'cknng«vorschriste» für 
Senbnngen nach bem An«la»de. bem Oeen-
pationsgedirte u. s. w., werden bie Annahme-
beamten bereitwilligst Au«küns«e erihei'en. Her. 
vorgehoben wirb, das« unverpacklt« (»ich. blute». 
be«) Wild nur in einzelnen Stücken v rsenbet 
werben darf, das« ferner Flaschen. Krüge u dgl. 
mit Flüssigkeit,» uur i» starken Kisten ober 
Kö'ben. Korbflaschen »nr u»ter ben re^lemenlären 
Beschränkungen und Senb»»gen m«t lebenben 
Thieren nur unter Beifügung ber vorgeschriebenen 
Borverfügnn^in znr Annahme gelangen können. 
Frische« Flri?ch unb Kegegen stände, welche Fett 
oder Feuchtigkeit absondern. in«besondere auch 
Fische, sind thniil'chst !» Holzkisten zu verpacken. 
Erforderlichen fall« sind die nöthigen Begleitpapiere 
(Lertificate u. s. w) beizubringen. 

L. Die Inhalt«declaraiion ist thunlichst 
genau und zwar sowohl auf Begleitadrefse. al« 
anch auf dem Packete selbst vorzunehmen, all-
gemeine Bezeichnungen (z. B. „divers,"!s sinb »n-
zulässig bie Bezeichnung „Eßwaren' ist im All-
gemeinen gestattet, maß jedoch bei Sendungen 
noch Ungarn, Wie» und überhaupt nach jenen 
Orten, in denen eine Berzehrung«steuer eingehoben 
wird, thunlichst spttificirt werben; außerbem 
empfiehlt e« sich im letzten Falle, bi, vorhandenen 
Mengen der einzelnen Theile de« Inhalte» nach 
Stücken. Kilogrammen. Litern n. s. w. behnf« 
beschleunigter Abwicklung br« Berzehr»ngSste»er« 
Verfahren« zu bezeichnen. 

S. Die Adressen sind auf be» Packet,« n»b 
ben Begleitabressen in allen wesentlichen Punkten 
(besonder« bem Namen de« Adressaten, dem Be-
stimmnngSorte. dem deelärirten Werthe, bem 
Rachnahmebetrag,. dem Expres«vermerk u. s. w.) 
genau übereinstimmend anzufertigen und auf ben 

ersteren haltbar anzubri»g,n. Nach Möglichst 
sind d ie A d r e s s e n a u f bi'e E i n b a l l a g c » 
fe lbs t z u s c h r e i b e » o b e r u zw. der 
g a n z e n H ö h e «ach a u f z u k l e b e n : bloß 
a n g e f l e g e l t e Abresse ober zu schwacheAsrcs»-
fahne» müßte» die Zurückweisung brr Senbiina 
z»r Folge haben. Da »>cht«destoweniger erfahr«».!», 
gemäß trotz aller Vorsicht läufig der Fall eintritt 
das« Adressen nnd besonber« AbresSsahnen während 
der Postbeförberung abfalle« ober unleserlich 
,verben. empfiehlt e« sich, ganz besonber« bei schall 
verderblichen Sendung,« e i n e D u p l i c a t. 
A d r e s s e i n d a « I n n e r e d e r Packele 

u h i u t e r l e g e n. um bei sich ergebende» 
weifeln stet« sofort bi, uuausgehalteue Weiter-

leitung. bezw. Bestellung berartiger Sendungen 
veranlassen z» können. Den Adres«orten iiislffcu 
sie«« bie näheren Bezeichnungen bt« Lande» 
(Gomitat«). ber Lage u. s. w. bei größeren Orte». 
>n«beso»dere W i e « itttb ben L a n b e « h a u p t-
stäbten bie Straße« uud Hausnummer» bei-
gesügl werbe». 

4. Bchiif« Sicherung der c»r«mäßige» Be-
förderung der Packele enipfi.hlt e« sich, dieselbe» 
rechtzeitig, intbesovdere n i ch t u n m i t t e l b a r 
v o r S c h l u ß d e r Post a u f z u g e b e n , 
da im entgegengesetzte» Falle da« Zurückbleibn, 
einzelner Sendungen, noter Umständen ein längeres 
Lager» in geheizte« Räumen uud dadurch eventuell 
da« Verderbe« von Lebeu«mit!eln und dergleichen 
z« gewärtigen tvär,. 

Eiugesendek. 

Geehrte Ochriflleitang. 
Unter Beziignahnic de« Gemeinderaths-

Sitzung«b,richte d.r .Pcttau,r Zeitung' von, 
10. d. M . rrsilch, ich Sie nm g,fl. Aufnahme 
nachfolgender Berichtigung: 

Herr Gemei»b,ra«h Raimund S a b n i I 
findet, das« da« A»«h<tng,n der Ware» vor ben 
G,schäst«rä>»n,n an eine Iubmslabt ,rinn,rt. I m 
Ha»b,l«gremium sei ein, vor Monaten geschehene 
A»reg«»g anf Abstellung mit Zuftimmiiug auf» 
genomnlen. aber trotzdem nicht durchgeführt w»rd„r 
u. s w. 

Nachdem bnrch be» Schlnßiatz d,m Vorstand 
der Vorwnrs gkviacht wird, einen Beschluß des 
GremialanSschosse« nicht durchgeführt zu haben, 
finde ich mich verpflichtet zu erklären, das« ersten« 
die Angelegenheit niemal« g,schäftsord»u»g»mäßig 
behandelt wurde und zweiten» logischer Weise eine 
Abstimmung darüber nicht stattfand 

Die Angklegenhej« wurde nach Schluß einer 
Sitzung ^llerbing« besprochen und zwar zur Zeit 
al« da« Stadiamt Graz den Gemeinb,rath«btschluß 
w g , „ Abstellung bisse* Übklstanbe« znr Durch-
führung brachte. 

I m übrige» theile ich vollkommen bie An-
schauung be« Herrn R S a d n i k. 

Achtungsvoll 
V. Schilßoll, Gremialvorstand 

<Mt»ici»ifch«» Th«.) Fennz Wilhelm'« abführender 
Thee Don Yra»z Wilhelm, «poihefn in Reu«tirchen. 
Riederösteeeeich. ist durch all« Apol̂ eten zum Preise von 
I fl. per Pocket zu beziehen. 

Briefkasten. 
6 »9. — Schönen Tank für die Erheitening, die 

un» Ihr anonym »̂ Schreiben bereite» ha». Leider wifjen 
wir nicht, »b Sie fci« § 19 drt Leipziqn vin»«mmenis. 
bei österr. viehleuch,»gisehe« »der der Hou<»rdnung einer 
Anftali füc Seistettranle meinen Wollten Sie stch aber 
aus den ß lv de« Prestgesehe« berufen, dann bitten wir, 
denselben nochmals durch',»lesen. Verftrh«n Sie ihn 
aber nicht, fragen Sie einen andern Stellen Sie sich 
übrigen» nicht dümmee, al« die« gesetzlich zulüjjig ist. 

Schul dienerstelle 
bei der städtischen Knabenschule zu Petta» 
kommt zur Neubesetzung. — Bezügliche (Je-
suche sind bis I. Jänner 1900 an den Stadt-

•chulrath Pettau zu richten. 
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I c h A n n a C s i U n g 

mit rorinf* Itt Ibiilinnrr lanprti 
tat« MrtKl in 

RdIm ivn^iatliAn «rtnjita« atrmo 
WHIttI«» *itm O,«»»» ntaftoi-
frit« lll »n km Irrfltaitrilrit Aula 
rtilirn ,» da« riiiAlc* «*«r:r| njr« «»«. 
teiln H»« > ut d̂rbtrdttj) M 
UmMHw* mW*, P>» •tfcTiina 
tH* Ottitotrnl «Mrtml wort*« st« 

tat Ärnot rtirni »«Br» MI-
ti<n »«»»ch» »»» onMW Mo« "»« 
(uc)m «ktriu*« (MHbl iKm »a«I.il» 
au» »«nhMtf ntltrluhni «»»»» uuO 
zall» n t Jw»»»Tt kMritni tot lil». 
trtU«ca »rjTours Ml i» tot »»chft« 

•Iffi. 
Pnia alaan Tlccda > ».. • ! . , ) 1., 

I *• 
PDttvirslnM K|U«h btl Vorxlo 
Mndunf dea Bt1ri|ti od. mitulal 
Poatnachnahmc dar noiio Walt 
•IM 4*t Fabrik, wohin all* Auf 

trlga tu lichten «lad. 

Anna Csillag, 
ttirn, l>. Srilrrgaffr 5. 

Franz W i l h e l m ' s 

abführender tbee 
von 

FRANZ WILHELM 
Apotheker in Neunkirchen 

( N l e d e r t t a t e r r e i c h ) 

ist durch alle Apotheken zum Preise 
von 1 fl. ö«t. Wahr, per Packet zu 

beziehen. 

Keine Hausfrau 
w i r d e i n e n V e r s u c h mi t S c h i c h t 1 » 

n e u e r Ble lohsei fe b e r e u e n . 

S i e i s t e i n v o l l -
k o m m e n e s , k e i n e r 
Z u s t t t z e b e d ü r -
f e n d e « W a s c h - u. 
Bf e Tc h mi t t el; v e r -
e i n i g t a u s s e r o r -
d e n i i i c b e H e i ni-

Schju- mark», g u n g s k r a l t m i t 
g r ö s s t e r A u a g i e -

b i g k e i t u n d i s t v o l l k o m m e n 
u n s c h ä d l i c h f ü r W A s c h e u n d 

B ü n d e . 

' * ^ 1 ' " » 

11. Schulfink, 
KTTJLU 
e m p f i e h l t 

S ü d f r ü c h t e 
in feinster Qualität 

Sultaninen, feinst und mittelfeinst, 
Mandeln, gewählt. 

Weinbeeren, 
Datteln, Alexandriner, 

Feigen in Kränzen. 
Feigen in Körben u. Sultan. 

Fignolien, Pistazien, 
Pflaumen, bosnische, 

Haselnüsse, ganz und geschält. 
NÜ88Q etc. 

Christbaum-Neuheiten, 

Christbaum - Kerzen, 
Kerzeshälter. 

Dampfmehl in bester Qualität. 

O b s t , cand., succot. und in Dunst 
gekochtes. 

Feinstes R l n d S O h l B a l Z . 

Hübsche neue Ansichtskarten 

__ Pe t tau im S c h n e e 
soeben eingetroffen und vorrät big bei 

W. B L A N K E , PETTAU. i 

— J 

„Germania" 
. Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin. 

In Österreich zum (JeschAftsbetriebe zugelassen seit 1873. 
Bureaux In Wien; (iennaniahof I., Lugeck No.' t und Sonnenfels-

gasse Nr. t , in den eigenen Hitusern dar Gesellschaft. 
Vnsiehermgakapital Ende 1898 K. 682,800,427 
Keoe Anträge in 1898 . „ 60,881,08# 
äicherheiUsoadä Lade 1898 259,283,487 

Bezug der e r s t e n Dividende 2 Jahre nach Abschluss der 
Versicherung. Dividende im Jahre 1900 an die nach Flim B Ver-
sicherten aus 1880: 60' / . . 1881: 57*/„ 1882: 5t- / , ; u. s. w. der 
v o l l e n Tarifprftmie. 

MwinnresfTve der Versfehertni Kode tSUK K. 18,738,014. 
Mltversicherung des KrKSgs r i s i kGs uud d#r Invalidität»-

gefahr. — Keine Arztkoatm. 
Pro&pekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch: 

Z 6773. 

Herrn Johann Kaaper, Spnrcassehnchhalier in Peltau. 

Neuwerten I jeuheitenl 

Neue Weihnachtskarten 5 5 
und 

5tch» dentscbnationale Postkarten. 
Künstlerische Ausführung. 

Voträthig in der Buchhandlung W. B l a n k e , Pettau. 

B i l l i g e G ä n s e f e d e r n 

1 Pfund nur 00 k r . . 
Ich Herjtnd« vollstSsdig ft«nz »cue. grau» (MafcfHirrn, mit der Hand ytscklisstn. 
l Wind ('/, Kilo) s«r 60 kr. nid b i t f t t ln besseret Ouolilst» n«r 70 kr. in Prob». 

Postcolli mit 6 Silo zrgen Postnochnahmk. 
J . Ll r a sa, SBcttf̂ bcruImnMuna in Amichsui bri Prag. 

| W v»««»fch lest««»'. ""~*~ 

5 i u n d m a c h u n g . 

ES wird den P. T HanSbesitzerii der z 38 der Straben Polizei-
Ordnung der Stadt Pettau zur Darnachachlnng in Eri»»erui>g g.bracht. 

Derselbe tautet: 
„Bei eiiitrdcnbcm Schneefalle oder Glatteise müssen die Trottoir« 

und Fnßivrge und wo sich keine solchen befinde», die Straße in einer 
Breite von' t.ß Meter vor dem Hause täglich »pd wen» nöthig an 4 
mtlinnnl« de» Tage» bi« auf eine mAg'ichsl dünne Schichte von Schnee und 
$i« gereinigt und mit Sand, Aiche, Sägespäneu oder anderen» geeigneter. 
Materiale beslieut werdt». 

Da» Bestrnien muss jrbrsmal bei Begmne be« BertkhreS b. 1. bi« 
7 Uhr morgen« bnrchgesührt sei»." 

Sladliml tttlldu, am 15. December 1899. 
D» Büigermeifter? 

* A Drnig m p. 

Neuer eleganter 
S C H L I T T E N 

für 1 oder 2 Pferde verkäuflich. 
Franz Winkler. 

Zur Winter-Sai»on empfiehlt *u billigsten Preisen: 

Russisches Lederfett, wasserdichtes Kautschuk-Lederfett, 
sowie 

Schuhobertheile für Damen und Herren 

Johann Rflaizen, Ledergeschttft, Ungarthor-
gasse Nr. 8. 

KürschnersSpradm Lexikon 
Gehot Iene-9 llthu*, rfrnrcnw ifryrTww-A *» —^ ' 

Yorräthig in der Buchhandlung W. BLANKE in Pettau* 

VtrtitH *m »Vl«k<« »»»f**f 
gundUK (it'ilttK tngliMt, fnm-

S T S s ä s 
lihail qvrUat* ß. t.»*- r*r~ 
mm te (Ulm ßuthhtmMtmfm. 
M. milgtr rtrii, BtrUm W. 
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V. Schulfink, 
PETTAU 

e m p f i e h l t f ü r 

Weihnachts-
Nenheiten 

Salon Dessert, 
Cristal Confect, 

F o n d a n t C o n f e c t , 
Schaum Confect, 

Gelöe Confect, 
Chocolade Creme, 

Conserven-Arabesken. 
Cltocolade Cr js t i l l , Conf., 

Ghocoiade Fondant Conf. 
Thiere. 

Marzipan. 
Gel^e Arabesken, 

Fürsten-Dessert, 
W a f f e l - S t a n g e n . 

Pralines. 
Cigarren etc. 

Arab. Gelöe-Confect. 
Chocolade-Confect 

Brillant-Rollen. 
Weliischarl. 

Zucker-Thiere . 
u. H. W. 

Candirte Früchte m Glas-
carton. 

Feinatea Melange-Compot 
in '/«, '/» und •/« t>il«r (ilftsern. 

Christbaum-Kerzchen 
fUrbige in Cartons, 

weiss« in Cartons, sowie 

KertenklaHnera billigst. 

Luugeu. aifc Helsleitzeave, Afthwatiter 
und Kehlkopfleibeude: 

Wer fein Lungen' obre Kehlkopfleiben. selb» da» 
^nrtnückigfte. iver sein ttffyuio, unb wenn tt noch so ver» 
attet «nd schier »Heilbar «rechnn«, ein für aDraul M sein 
0iD. der trink, den t k t f l » chr,»ifch« Langen- , » d 
Halekennf« vo« A W,lff»kh T a u s e n d e Danyaqxngeu 
bieten eine «arantie für die große Heilkraft diese« Thee« 
Ein Packet, für L Tage reichend, 7b kr, Broschüre gratis. 
Nur echt zu habe» bei Ä. Wol f iky , Berlin N. Weifen-
imrgftraße 7v. 

100—300 Buldan Monatlich 
können Personen jeden Standes la allen Ort-
•efcafta«, sicher und ehrlich ohne Capital und 
Risico verdienen, durch Verkauf geteUlich er-
laubter Staatspapiere und Ix>ae. Antrüge an 
Latfwig Österreicher, VIII., Deutachegmaae Nr. 8, 

Batfapeat. 

EheferMunfl 
iU* auflag«, Bit «dbildimgen. 

fcsMirmd nnd 
k M k i n t m l i n t . 

t O i « e i l » | a t ( fre i« 3 0 fc„ 
f ix Porto IS kr. extra, «ofür 
Sendung «II gefchlossenrrToppel-

brirf erfolgt. 
(Crftrn.<iing«r. W a r f « werde» 

in Zahlung ge«om«»»> 

i b f i u ch £«., * < • » « » . 

pegeM«te aa> g r a p t r i U r t * . 

Dolim cm. UHiltraia 

10/12. 

U / 1 2 . 

12/12. 

13/12. 

14 ,12. 3 

16./12. 

16./12. 

23 

20 

16 

10 

7 

5 

4 

Schoce. 

Trüb. Rauhfrost. 

Heiler. Frost. 

Trüb. Schnee. 

Trüb. Rege». 

Trüb. 

00 

00 

0.0 

00 

o o 

0 2 

0 4 

—EDol Buch über die Ehe^ 
oon C r . O. Kdou (99 Abbildungen) gegen ] 
Einseudung M. 1,80 in Briefmarken franko. I 

« . 6 > g e I. l e N i i . -s-
^ Pi>t»dame?ftraße 131. 

Plüß-Staufer-Kitt, 
da» Keße zum Sitten jerbrochener Gegenstände, 

ü 30 »nd 60 Pfg., empfiehlt: 

Ad»lf S e I l l a s c h e z § , pettau. 

V. Schulfink 
PETTAU. 

N. > 

Empfehle 
Feinst HalbEmenthaler. 

Feinst Ementhaler. 
Feinat Rochefort. 

Feinst Imperial. 
ThiBfDch i i Oel. 

Sardinen, Iniander. 
Sardinen, franz6siache. 

Küssen. 
Feinst Caviar. 

Seeforellen. 

Krachmandeln. 
Malagatrauben. 

Berber-Datteln. 
Moorpa rk-Ap ri kosen. 

Conserven. 

Znaimer Gewürzgurken. 
Maggi'a BoaillaikapselB. 

Mag-gi's Suppenwürze. 

Letzt or MonatI 
100.000 Kronen Wert 

5 5 20.000 Kronen Wert etc. etc. 
baar mit 20 ' / , Abzug, so viel betragen die H a u p t t r e f f e r der 

Grossen Wohlthätigkeits-Lotterie 
zu Bansten des Polikllnlsohen Vereines (Spital), 

sind unstreitig das 

schönste, billigste und praktischeste 

Weihnachtsgeschenk. 
Jedes Los spielt in allen 6 Ziehungen ohne Nachzahlung mit und kostet | 

doch nur 

i K r o n e . ^9m 
1. Z iehung unwiderruf l ich schon SV 4 . Jldfior 1900. "M> 

Lose sind tu haben in allen Wechselatuben, k. k. PottAmtern, Tabaktrafiken, Lotto-
coslectnreo etc. 

Der griaatea Verbreitung erfreuen aich, infolge i hre 
anerkannt exfnMtoa Qualmt 

D I E C O a U ü C e 
der beatrcnomniirten u. AI leiten Fabriksfirma 

Graf Stefan Keglevich Nachfolger 
Promotor 

(firof Keglevich Istvin utidai.) 
Beim Einkauf achte man auf dies« Firma, um kein» 

Falaificate xu bekommen. . 
Diese Marken •. — Extra V. S. 0 . ( F W 

Champagne d'Hongrie:) lind IbtraM erkiltKcb. 

Für alle Aaßeake sind 

Kaiser's 
B r u s t - l t o n b o n 

oaU dringendste zn euipsehle». 
O / I Q Ä »otar ell beglaubigte Zengnifs« 
ä i K j W liefern den besten Bewei« al« 
Natibertraffe» bei Haften, Heiserkeit, € a -

tarr i j aa l Nerschleimang. 
Packet & 10 uud 20 kr. bei H. jnolitarJ 

Apotheker in Pettau. 
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Alle Bücher, MuMalien. modejoumak 
und sonstige Zeitschriften, wo auch immer empfohlen oder angezeigt, liefert rasch und 

regelmassig 

W. BLANKE, Buchhandlung, Pettau. 

Echte Tiroler 

Wetter-Mäntel 
a a s garant ir t wasserdichtem Kameel-
kaar-Loden, bester Schatz g e g e n NRsse 
nnd Verkühlung , empfehlen in s t e t s 
lagerndem Vorrathe in jeder Mannes-
Grösse im Pre ise ä 10 | | . ( 13 f l . , 15 II. 

Brüder Slawitsch. 
Für Damen, Mttdchen and Knaben wird 
j ede Grtfas« a a s Bes te l lung für prompte 

Lie ferang entgegengenommen. 

öffentliche Erklärung! 
Dia Portrfti KuniUnatall bat, um unllabaaman En!lauvn|M ihrac 

kQn»tleH*ch rett glichat gaachultaa Port/itmalar a. th>ben »» »ein and nur, cm 
*irM|ben Wvitar b+.chiMf«n *u klnmm. fBr kana Zall aad mr d«H —f Widarraf 
beacht an, aas jegticbcu Nutzen oder Gewinn za verzichten. 

Wir lia'ern 

v m - für nur 7 fl. 50 kr. 
tlao kaum der Hilft« Jaa Wa tae dar fcloaaan Herate langakoaten 

ein Porträt in LebensgrSsse 
(Brustbild) 

In prachtvollem, eleganten, Schvirz-Gold-Barockrahmen 
i—tn vVkllchM Wirt M M « 40 IiMm Ist. 

War dalMr uwtnM, »O »dar 4m Portrtl Mlacr 
Eltm«. Otackwlater oitr antenr tant, n M 
Mr fl l l l i l mtcbm so limn, hat fclo. .«> • txln>«.d. Pl.o 

Frau, Mtatr Kiadtr, 
irkaaar V.rwaadt». 

. . _ PhalanaaMa. (ItMvM 
rtenrndm and »rbllt tu I, Tirrr «I» njrMI. wotoo er 

<11 Min wird ftwli. »oT« hflch»T. KberrucM nnd rntsQ 
Die Ki.t. i n Poriril wird »»« S.Ui.tlio.l.npr.1. bdnehael. 

• " B*1»' h,IM* * " ,,'»todi»pW«, «•>*• mild» hrli(ra Partrli 
QBbjKhUlfl r.» arnirt wild waKt.n anr It. Mf WdMrtK IU oMfw P .IM man 
Nicnnthi.i« Ouir vorhariger Ein*tnr1uog d«. ti.trtt,r« .ntf.|.n(.DominMi Ton a.r 

Portrttt-Kunat-AnataJt 
„ K O S M O S " 

Wien, MariahUferatrasse 116. 
• W vrtMullcl,«,. j r ic taniAi , / )« . , AuMsUhrMMm und M i a r m 

Irtumtrr ärknNekhru 4rr t\rtr*U wird Unntt.Hr grtrlMrl. -WA 
,_ VW MaM»nhaft. Aiurkfnnonp- «ad Ua»kM,un(Mchreib«i> II.,.n i«r 
lfmmch.ll Eia.icht fDr J.d.rmano auf. -WD 

Welbaaeht«-BetUll ia |«a, welche noch am 20. Deaafcor boi 
i a i e laUaft« , w t r f e a ptoktUch var < » « Faat« «ITaotaiert. 

Größte Auswahl 
* 8 3 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 * * 1 . * * * 

m 

0 
#> 
0 
0> 
0 
0 

voit 

* 

* 

w 
v* 

y * 

üi 

t* 
fe 

Ansichtskarten in allen Ausführungen, 
Blumenkarten, Knnstlerkarten, 

besonder» hilbßchk 

Weihnachts und Neujahrs-
karten 

bei W. S t n ii k r, pettau. 

EnthebungSkartrn von Neujahrs- und 
Namenstag-Gratulationen. 

Wie alljährlick, erlaubt sich der OrtSarmenrath der Stadt 
Pettau an die stets bewährte Opferwilligkeit der Bewohner von 
Pettau heranzutreten und die Bitte zu stellen, zur Stärkung der 
M i t te l des städtisch«« Armenfondes durch Lösung der üblichen 
Enthebungskarten von Neujahrs- und Namenstag-Beglückwün. 
schungcn nach Kräften beisteuern zu wollen. 

Die Enthebungskarten können gegen den Erlag von 1 ß., 
ohne Beschränkllng der Großmnth, bei dem Stadtamte Pettau 
bezogen werden. 

Grlsarmevralh der Sta t t pettau, am 29. November 1899. 

Der Borsitzend«: 
J . Gn»lg m. p. 

Weischselcher Max Schlief, 
I . Wurst-Fabrik, 

Neunkirchen a. d. Aüd-Bahn 
liefert täglich frisch alle Gattungen Selch- »ad W»rß»aren von 

b Kg. Postcolli aufwärts. 
Versandt seit Jahren von Mitte September an tiglich uack Triest, 

Pela, Laibach etc. 

Pre is l i s te gra t i s and franco, prompte Redienang. 

Telegramm-Adresie: S c h l i e f , Neunkirchea a. d. Sttdaha. 

Fleijch.Preife. 

Gratis 
versende an Interessenten meinen 

WeihnachtsEata log , 
enthaltend die neuesten Erscheinungen auf dem Büchermärkte, 
herrliche Kunst- a n d Prachtwerke, Jagendschrif ten, Bilder-

bücher für jedes Alter and jeden Stand etc. etc. 

W. B L A N K E , Buchhandlung, Pettau. 

Kauft Beyer-Tiuteu 
3öo n i c h t e r h ä l t l i c h , l i e f e r t d i r e c t Tinteafabrik Leyer. GSrkaa. 

Sia»« 'Hl 
Mtilch«»« 

WaH. II fidimit«* 

I £ I I I 's. 
i ' l l 

" s 

j aaMia t fd f^ . || s«lch». 

.5 % ä g 
I » 

8 ^ 3 $ 
I ! 

. , s L I - ! -
? «I c s •£ "3 s»j|p|5|f 

•e-15 
Z Z 
HO, (O 

verghau« Kojpcr 
Äoflär Sari 
L«tt«nb»rger Johann 
Pttovar Franz 
P^sikrl Maria 
HeidK! graut 
Wrißenftria Hugo 

läO oO lOQiäO 50 100 50 60 
60166 loq 66,60 100 MjM 

66'ioa 60 M 100 66 56 
66 7U 100 70 70 

60 
50,60 IC 
48160, 66M 60 100 
50:66,100166 56 100,66 
«62, 5+|60 52,100,50 

50,50 56 66 66 
66!ß0 lOOjfiO 60 
5«i,60 100 60 
60 70 100 70 
60,50 50 60 

n 

56 100 
60,70 100 00 

100 60 
100 

90 
90 

80 

nur Beyer-Tinten. 
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ant SPARSAME KUCHt 
dslcqtfo jum Wunen der Suppen ist einzi'1 in feiner «rt, um augenblicklich jede Suppe unb jede schwache ©ouillun überlaschend gut und kräftig 
^—'•—? au »lache». — wenige Tropfen genügen I » Origimilfläid)ci)ni vo» 60 Heller an erhältlich in alle» Telikateß-, Eolvnial-, Spezereiwaien-

gcschäften und Droguerien. — Ale Vriginalfläschche« »erde« mit M a g g l « Suppenwürze billigst nachgefüllt. 
Zu haben in P e t t a u bei: Josef Aafimir, Brüder Manretter, Adolf Selllnschegg, f . ®. Schwab. 

* w 
* Ä * 

Gegründet 1865. ^ . Gegründet 1865. 

W i l h e l m S i r k ' s R a c h f l g . 
Kirchgasse Kirchgasse 

empfiehlt für 

Aeidnachls- u. Neujadrsgeschenke 
sein reichhaltiges Lager in allen Sorten 

y 

Spiel- und Galanteriewaaren 
zu den billigsten Preisen. 

Wie alljährlich, ist auch heuer zur besseren Übersicht de« P. T. Publikums vom 13. December au eine 

Ausstellung m Spiel- und Galanteriewaren 
errichtet. 

l -l.0 I 
* 4\ 

«1*1 •!'»! 

> *t&' 

j g d / ^ A s a 

• C S t a d t b a h n - S t a t i o n A r s e n a l . - M » 

Heogebaot, 200 Zimmer too i II. aosiirts fscItLs. Lieht and Serrlw. 

^ t* 11 Hl ^ n Ä e * ' itlbft iür jchwetste Fälle, liefert unter 
Ä» 4 I I U) vollster Garantie Fabrikpreisen: Ar. Arüf i , 

Bandagenfabnt. Aonsta>s (Baden). 

Vadeordnung 
der pettauer Badeanstalt 

mit «Aastwirlschafl, am linken Vrauufer . 
lltälieRdälier i ® " Wochentagen von I I Uhe vormittag« bi» 7 Uhr abend«, «n 

Sonnlagen von I I Uhr vormittag« bi« 3 Uhr nachmittag 

vouctze- null DaapTMder. &•??!*• .» 1 1 iL'i2 
und twn .3 bt# 6 Uhr nachmittag». An 6#ww. 

tagen von N bis 12 Uhr Mittag». 

Uolki-Dmpfbiders rsgtich von 12 bi« 2 uhc mittag«. 
UllfiSflige Wünsche der geehrten Badegäste sind schriftlich oder mündlich an Herrn Jos. 

K a s i m i r zu richten. 
Zu zahlreichem Besuche ladet ach«ung«voll 

Die vorstehung. 

Beste Wichse der Welt! 
Wer (eine Beschuhung schön glänzend und dauerhaft 

erhalten will, kaufe air 

Fernolendt-Schuhwichse 
für lichtes Schuhwerk Mir 4 

F e r n o l e n d t ' s Natsrieder-CrCBe. 
• C Ueberall vorräth'g. "M> 

K. k priv. 

Fabrik, gagriadat 1832 in Wien. 
Fakrfka-Nijdertage: 

V i E N , l . f S o t i w l a r s t r a a a a Mr. 21. 
Wegan der vielen wert Ionen Nachahmungen achte 

man gedaii auf meiern Niraeii 

S t F e r n o l e n d t 

ßßerpettauer M a r p f e t t , 
1000 StQek autgewüsmrtr vollkommen rein »rhmtdtmtA, 
werden <rin Huuptppttxe am ft$. und 28. Drremb«r 

per Kilo SO kr. Verkauft. 

verantwortlich: Zgnaz Spritze jun. Druck: W. Blanke. Petta« 



M e i t a g e z u r 

W e t t » i r e r L e i t u n g 

vir lag von 19. V l » a l « ta P«ttau. 

i m 

Die Stiefmutter. 
Novelle von 3 « t e * de Ä l o u v e t . 

(ftcrtlr |«nfl .) 

»zwischen hatte Ed»ard volle Freiheit, nach seinem Be-
lieben dahinzuleben, »nd amüsierte sich um so mehr, 
al» sein Bater ihm aus de» Rat eines BetterS. der Arzt 
war, kürzlich ei» Pferd geschenkt hatte. Was Leontine 
betras. so ging sie in ihrer Rolle als Sündenbock sörm-

lich aus; zur Familie zu gehöre», da« war genug siir sie. und sie 
siihlte sich schon überglücklich, die Brosamen vom Tische ansheben 
zu dürfen. 

Al» der junge Milrent in sei» siebzehnte« Lebensjahr trat, zer-
störte er die letzten Hoffnungen seine» Bater». Seine nnermüd 
liche Hüterin hatte ihm nach harten Kämpfen verschiedene Elementar» 
kciintnisse beigebracht und ihm einen gewissen Firniß verliehen; 
diesem sanfte» Fraueneinflub verdankte er einen Anschein von Er-
Eichung. Doch in Wirklichkeit war seine Unwiffenheit bedeutend, 
sein Charakter plump und roh, seine Manieren unverbesserlich. 
Er hörte aus zu arbeiten, selbst zu lesen, sobald er sich nicht über-
wacht wußte. und überließ sich ganz seinem Tempera»,ent. 

.Was wollen sie!" seufzte der Bater; .ich verzichte darauf, ihn 
weiter zn bringen; er wird bei mir bleiben, zum Landwirt weiß 
er »och inimer genug. Er ist ja ein so guter Junge, hat da» Herz 
aus dem rechte» Fleck und ist luftig wie ein Zeisig!" 

Eduard löste sich einen Jagdschein Man fuhr jetzt häufiger 
aufs Land. Um feinen Junge» zu beschäftigen, kündigte Milrent 
einem seiner Pächter nnd trieb selbst Landwirtschaft. 

Der junge Mann wurde der Sache bald müde, kam unter dem 
Vorwaude, sich Pulver zu kaufen, jede Woche nach der Stadt nnd 
veckehrte im Wirtshaus des Orte». 

Eine» Abend», während fein Bater in der Scheune beschäftigt 
war, kam er furchtbar betrunken nach Hause. Leontine war ent-
iegt, empfahl den Dienstbote», nicht» zu sage», und brachte ihn 
in sein Zimmer. Sie brachte ihn zu Bett, während er wie ein 
verrückter sang und schrie. 

Einige Zeit daraus kam er mit angeschwollenem Gesicht und 
Iiinkend nach Hause. Diesmal konnte man vor Milrent den Streich 
nicht geheim halten .Was hast Du denn da?" fragte er, vor 
Unruhe zitternd. 

Eduard, den die Schwäche feine» Bater« furcht' und respektlos 
gemacht hatte, gab frech zur Antwort: .Dieser Schuft vo» Schul-
diener hat mich geschlagen!" 

.Wart', ich will's ihm besorgen!" brüllte Prosper. 

.Aber wie hat er Dich denn so ichlagen können?" fragte die 
Stiefmutter harmlos. 

. I h r seid gelungen! Ich hatte ihm gesagt, man wolle ihn im 
Bsarrhau« sprechen Er ist sorchegaiige», während seiner Abwesen-
lieit habe ich seine Katze, feinen Liebling, in den Bruuueutrog ge-
worfen, er ist dazu gekommen, und da hat er mich so zugerichtet!" 

Herr und Frau Milrent waren entsetzt. Diese rohe That 
schmetterte sie zu Boden. Der Junge war noch keine achtzehn 
^ahr alt. I n de» folgenden Tagen beratschlagten sie. während 
sie ihn pflegten. Eine Strafpredigt, nieinte der Bater. würde ih» 
nur »och kränker machen: da war es noch bester, ihn zu über-
wachen und in, Haufe zurückzuhalten. Schließlich erklärte Prosper: 
..Du hast Dich uicht genug mit ihm beschäftigt; da« ist Deine Schuld. 
Durch das ewige Nachgebe» hast Du ih» ganz verwildert gemacht. 
Ich sagte eS Dir ja. Aber ich habe, Gott sei Dank, Kraft; Du 
sollst eS sehen. Ersten» werde ich ihm den Brotkorb höher hänge»; 
es giebt kein Pferd und kein Taschengeld mehr. Ich bin kein 
»asieS Huhn wie Dn, meine arme Leontine; ich werde die Augen 

offen halten " Da» unglückliche Geschöpf schwieg und fragte sliy 
eifrig, ob sie nicht wirklich schuld wäre. 

8. 
Milcent empsand einen heftigen Kummer. Er suchte sich selbst 

zu entschuldigen und seine» Lohn zn absolvieren, indem er dir 
Schuld seiner Fron beimaß. Räch nnd nach fing er an, ihr zn 
zürnen. Doch die Thatsache blieb bestehen. Ednard halte frtilcrlitc 
Instinkt' Da» erste Abenteuer war ja uicht besoxders erusthaft; 
doch als Indirium war es bei einem Iniigen dieses Alters. der 
so zurückgezogen wie ei» Mädchen erzogen war, sehr bedenklich. 

Er hatte ihn so lieb, diesen Junge»! 
Trotz der Zuneigung, die er für Leontine hegte, freute er sich, 

da» sie ihm kein Kind geschenkt, um ganz seinen Eduard lieben 
Ait können Die Gattin ersah an seiner Niedergeschlagenheit dir 
Tiefe seiner Leidenschaft, erkannte, daß die Dummheiten seines 
Sohnes ihn töten würden, »nd nahm sich vor. gut anszilpasien. 

Man kehrte nach der Stadt zurück, um da» Geschwätz des 
Fleckens zu stiehen. Der kleine Mau», der genau überwacht wurdr 
und sich i» feinen Launen beschränkt sah, bezwäng sich und fing 
an z» heucheln und Strafpredigten zu meide»; doch da rr unfähig 
war, sich zu beschäftige», wurde er au« Langeweile schläfrig uud 
verdrösse«. Sein Bater war schließlich wieder etwas sicherer ge-
worden, die heuchlerischen Manieren Eduards thäte» das übrige; 
man ließ ih» ausgehen und ein wenig mit jungen Leuten verkehren. 
Er verlängerte langsain und geschickt die Stunden der Rückkehr: 
zeigte sich heiter, gesund, erfreute die Auge» de» BaterS durch 
elegante Toiletten, die seine verzärtelte Gestalt ein wenig hoben. 
Er trällerte, wenn er sich zu Tische setzte, und umarmte seine El-
tern liebevoll; die Brrgangenheit wurdr vergesse», seine früheren 
Fehler gestrichen. 

I m Grunde ärgerte er sich wütend über drn väterlichen Geiz 
nnd verabscheute diese wachsame Frau, die sich unaufhörlich an 
feine Sohlen heftete und die er im geheime» eine .alte Hexe" nannte. 

Leontine wachte in schweigender Angst, sie ahnte, daß Eduard 
nicht mehr offen und ehrlich war. uud ganz kürzlich hatte sie iu 
seinem Zimmer schlechte Romane entdeckt. 

Der Junge bekam einen Schlüssel von Ranette. um abend« zu 
jeder beliebige» Zeit nach Hanse zu kommen, ohne zn klingeln. 

Mitten im Winter, als Leontine Rechnungen dnrchwh nnd allein 
im Bureau ihres Mannes saß, setzte er sich neben sie. 

Seine Züge waren müde: sei» glattes Gesicht, das ein spar« 
licher Bart stellenweise bedeckte, erschien noch blasser als gewöhn-
lich. .Hör' mal," begann er; „ich habe eine Dummheit gemacht: 
Du »»ißt mir aus der Patsche helfen." 

»Mein Gott! was hast D» den» gethan?" 
.Ich bin tausend Francs schuldig, welche ich heute abend be-

zahlen mnß" 
.Tausend Franc«? Du? Das ist unmöglich!* 
.Du willst es nicht glaube», weil eS Dir u»auge»ehm ist; aber 

die Sache ist so sicher, daß, wenn ich nicht bezahle, man Papa 
morgen benachrichtige» wird." 

Sie sprang entsetzt ans. „C »e in ! . . . Dein Bater dars es nicht 
wissen. Dein armer Bater! . . . ich will e« nicht, mein Herr Gott!" 

Da« Wort war kaum ihren Kippen entschlüpft, al« sie das 
Gegenteil dachte. War die Gefahr nicht zn groß geworden, daß 
man Prosper in seiner Illusion schlafen lassen konnte? Bestaub 
nicht ihre Pflicht gerade darin, Alarm zu schlage»? Sie hatte eine 
Art Anwandlung von Energie, sragte sich aber gleichzeitig, ob es 
nicht noch zu früh wäre, um zu diesem heroischen Mittel ihre Zn-
stncht z» nehmen. .Aber thue es nicht wieder!" fügte sie mit einrr 
Stimme hinzu, die ihre Zuneigung streng erscheinen ließ. 

Betäubt hielt sie sich dir ftände an den Kopf »nd überlegte. 

i 
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ilnubtt er zu bemerken, daß ein Fenster nicht so groß sei als die 
.liriflcii. Er äußerte dies gegen den Minister: aber dieser wider-
vrach hartnäckig, so daß der König endlich die Fenster durch Le 

tre. den Intendanten der königlichen Gärten, »»essen ließ. ES 
'lind sich, daß Louvoi» unrecht hatte, und der durch den Streit ge-
reizte König ließ ihn darüber, in Gegenwart der Arbeiter, hart 
mi. Dies erbitterte den Minister. »Der König," sagte er zn einem 
vertrauten, 

.iängtan.Nch 
im alles be-
kümmern zu 
-vollen; man 
.»»ß ihm durch 
i'intn Krieg 
ilvaszuthun 
eben, nnd bei 
'wtt! er soll 
nricfl haben! 
l?r oder ich 
muß ihn ha» 
beit." 

Infolge die» 
fe Entschlus-
«cssteleuHun» 

rttausende. 
?enn statt 
den Angsbur-
uer Bund 
durch Unter-
Handlungen 

•-,» trennen, 
> iß er das Ka-
binett von 
Versailles zu 
dem politi-
chen Fehler 
bin, durch ei-
nen Einfall in 
Deutschland 

<1«89) ganz 
liuronn gegei» 
sich zu bewaff. 
»e«. Louvois 
ahnte nicht, 
daßerdadurch 
sich selbst stör-
\cn würde. 
?er Seemini-
sterSeignelay 
net. vorziig-
lich England 
anzugreisen, 
»m Wilhelm 
>>>. zu ent-
ihronen. 

Allein Lou-
voi» sehte un-
iiestüm seine 
gefaßte Mei-
nung durch, 
den Krieg 
Iwuvtfachlich 
ms dem festen 
Lande, wo er 
alle« leitete, 
zu führen. — 
Ludwig XIV. 
wollte jedoch 
ZeiguelavS 

Plan nicht 
ganz venver-
fen. Daher er- Fräulcin Nasewtis. von I 
griff man hal- «rrlag von F 
be Maßregeln 
»nd England erlangte feit dem Siege bei La Hongue das eutichie-
dene Uebergewicht zur See. Die Anstrengungen aber, die man 
ans den Landkrieg wandte, den Ludwig mit dreihunderttanfeiid 
Manu führte, erschöpfte die Krast der Nation. 

Zugleich schändete Louvois' Art, den Krieg zu führe», .die Ehre 
des Königs und feiner Feldherren, und machte den Namen der 
Franzosen in gailz Europa verhaßt. Unter dem Porwande, die 
«Grenzen Frankreichs dnrch eine Wüste sicher zn stellen nnd zn ver-

hindern, daß der Feind ans den Grenzstädten keine Waffenpliflze 
mache, ließ LonvoiS in den Monaten Januar nnd m'bniar IHM) 
die Pfalz in eine Einöde verwandeln. Heidelberg, Mannheim. 
WormS, Speier »nd viele andere Städte nebst einer großen Anzahl 
Dörfer wurde» am 18. Februar ausgeplündert »nd verbrannt. I n 
Speier entweihte» die französischen Soldaten die Gräber der sali-
fchen Kaiser. Sie raubten die silbernen Särge, streuten die Neste 

derToten um-
her und trie-
be» mir den 
Schädeln der 
Kaiser ihre» 
Sport. Fra» 
von Mainte-
no» machte 
den König auf 
diese Greuel 
anfmerksam. 
Ludwig un> 
tersagtedaher 
demMiuister, 
der auch Trier 
verbrenne»» 

wollte, diese 
Barbarei. 

Zwei Tage 
daraus schlug 
LonvoiS diese 

Maßregel 
aufs neue vor 
und sagte zn»! 
König, weil 
ihnohiieZwei 
sel ein z» zar-
teS Gciviffen 
hindere, in die 
Zerstörung 

von Trier zu 
ivilligeu, so 
habe er, da 
Krieg nnd 
Mitleid sich 
nicht vertrü-
ge», »»in dem 
Gewissen des 
Königs jede 
llnrnhe zu er-
spare». es auf 
sich allein ge-
nommen und 
den Eilbote'» 
zur Bollzieh-
ung der Be> 
fehle bereits 
abgesandt. 

Diese Kühn-
heit reizte den 
Zorn des Kö-
nigs so sehr, 
daß er die 
Feuerzange 

vom jiamin 
nahm »nd ans 
den Minister 

losschlagen 
wollte Frau 
vo» Maiine-
no» »oarf sich 
Mischen bei-
de. und Lou-
vois verließ 
inhöchsterBe-
stürznng das 
Zimmer. 

Der König ließ ihn znriickruseu und befahl ihm mit funkeln-
den Angen: .Senden Sie sogleich einen Courier ab, der zn reilitcr 
Zeit eintreffe; wird a»ch nur ein Hans verbrannt, so haftet I h r 
Kopf dafür.' 

Zum Glück war aber der erste Courier »och nicht abgegangen. 
Bald darauf reizte der Minister den König anfs neue dnrch 

Widerspruch so, daß dieser nach dem Stocke griff. Dies untergrub die 
Gesundheit des ehrsüchtigen Mannes nnd er starb au» >v. Ju l i lli'Jl. 

« l e ! » s - k l m i d t . ( t t i l T r r t ) 

r. Qanfjiitngl in VI iintliiis. 
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Xcr Uönifl bedauerte seine» Verlust nicht; er schien sogar sroh, vou 
diesem lästigen Minister befreit zn sei» und lieg dem König Jakob II. 
aus dessen Beileidsbezeugung antworte»: „Mm unsere Angelegt»-
heiten wird es darum nicht weniger gut stehen." ». «»mit*. 

' S. 

IC ertte. 
r 3t«rr« am Himmel brühen, 

l i t funtf ln In ttircr Pracht, 
Sie blicken so trBftciih unb fttunbliel) 
Hinein in bie finstere Rächt, 

Unb so blickt auch bie Liebe 
M i t ihrem hellen Schein 
Ost in bie Rächt be« Leben«, 
I n « btistere Herz hinein. 

« » » « I m BflDilUti. 
(Ku» einem noch angedruckten Vlcbtibnific von obigem Verfasset.) 

Rheinische Jäger mit ben n««en Maschinengewehr. Seit Jahrzehnten 
bemuht lich bie Waffentechnik, ein Schnellfe»«rg«schütz ober .g«ioehr h«rzustrllen, 
welche« in möglichst vollkommener Weise bie vebienung durch Menschen un-
nötig machl unb möglichst viele manuelle Verrichtungen burch ben eigenen 
M^chanitniu» übernimmt, it» braucht nur an bie Mitraillense erinnert zn 
werben, welche im beutich.französischen »rieg eine Rolle spielte, ben g«h«g!«n 
Erwartuiigkn aber nicht «ntsprach: auch bat man seither eine Menge ber ver. 
schiebenarligstc» Revolverkanonen unb Schnellfenirgeschütze konstruiert, welche 
einzelne Verrichtungen, wir ba» Au»wer>en ber Hülse, ba» Einichieben ber 
neuen Patrone »nb so Weiler selbst besorgen — bei allen sinb aber noch ver-
Ichiedene daibgriffe seilen« ber vebiennng ersorberlich H S. Ma^im stellte 
im Jahre 1 HK.'l zuerst ein Gewehr her, welche» vom Abfeuern be» ersten 
Schusse« an ganz selbstthätig weiterarbeitet. J a äußerst sinnreicher Weise 
wirb hierbei ber Rückstoß, be» jebe» Gewehr burch bie »rast ber Pulvergase 
erhält, zur Arbeit au«g»nutzt Durch ben Rückstoß wirb nämlich ber Verschluß 
nach rückwärt» geworfen unb baburch «ine Spiralseber gespannt, welche bann 
wieber burch ihre Ausdehnung bie G»wehrteile nach vorwärt» bringt. Hierbei 
wird bie leere Hülse aulgeworfen, bie neue Patrone in den Lau! eingeführt 
und abgekeuert. woraus ber Vorgang sich wieberholt unb zwar mit ber »nge-
heuren Geschwinbigkeit von sech«hunber> Schuß in ber Minute. Da hierbei 
natürlich ber Laus außerorbenllich erhitzt wirb, so ist »ine Vorkehrung zu seiner 
fortwährenden Abkühlung baburch getroffen, baß er von einem mit Wasser ge-
süllte» Laufmantel umgeben ist. Dieser Lausmaiitel mit feinem ziemlich großen 
Durchmesser, ferner ber umfangreiche ikasten, ber den Verschluß aufnimmt, so-
wie enblich bie Anbringung be» Gewehr« aus einer Ar t Lafette geben der 
Waffe da« An»sehen eine» Geschütze«; e» ist aber eigentlich nur ein Gewehr 
(mit einem einzigen Laus«, au» welchem eine Patrone »ach der anbern mit 
großer Geschwinbigkeit verseuert wirb. Die Patrone» sind an einem Gurt in 
Schlans»n angebrachte der »n r t wird selbstthätig so gedreht, baß im lichtigen 
Moment immer eine Patrone zum Sinschieden in den Laus bereitsteht. Der 
Schütze kann nun in der angegebenen Weife, aber auch langsamer, ohne jede 
Aullrengung schienen, so lange er Patronen hat: seine Thätigkeit beschränkt sich 
ans da« Richte». Die Schußleistungen dieser Malchi»engewehre sind vorzüg-
liche Ihre Fortbewegung kann aus verschiedene Arten erfolgen, aus Rädern 
nach Ar t eine» Geschütze», ans ltarren, al» Fahrrad, auf Hanbpserben, von 
Mannschaften ans bem Rücken oder auf Schießgestellen getrogen, so d«fc eine 
vielseitige Verwendung mdglich ist. E« ist jeboch nicht anzunehmen, baß bie 
Maschinengewehre jemal« ba« Jnsanteriegewehr verbrängen werbe»! ihre Au-
wenbung beschrättkt sich vielmehr auf einzelne Fälle, in erster Linie aus bie 
Verteidigung, überhaupt da, wo «» auf energHche Festhaltnng beziehungsweise 
Bestreichung einzelner Oertlichkeiten ankommt. Die erste Sinsührung de» Ma-
Ichinengewehr« erfolgte bei verschiedenen Marinen und ttoloniallruppen. Die 
Engländer verwandten e# mit llisolg in den Kämpfe« im Sudan, besonder« 
in der Schlacht bei Ornburina« gegen die in dichten Massen anstürmende» 
Derwische. Auch bei der europäischen Armee Englanb» ist da« Maschinen-
gewehr eingeführt, ebenso in der Schweiz. Auch in Deutschland ist man ber 
Frage näher getreten unb hat in ben letzten Kaisermandver» versuche mit 
Maxiingewchren gemacht, welche, wie unser nebenstehende« V i ld zeigt, den 
Iägerbataillonen zugeteilt wurden. 

Fräit l»iu Naseweis. Die kleine „tt«e" — eigentlich ljt ißt sie Esther — 
ist ei» gar liebe» Sind, aber neugierig .bi« bort hin«»«", ein rechte« „Fräi i . 
lein Rasewei«", so behauptet wenigkten« ber Onkel Adolf , unb ber muß et 
wissen; ben» er ist ein großer Freunb ber ftinVr im allgemeinen unb ber ber 
Stze im ganz beionbern. Er hat auch seine eigenen Srziehungtmcthoben unb 
von dielen hat er ber »leinen eine Probe gegeben, deren Resultat unser v i l d 
zeigt. .Etze," Hot er gesagt, .sieh, hier habe ich Dir eine Schachtel gebracht, 
eine prächtig angemalte, die darfst Du ader nicht anrühren und vor allem 
nicht auf den «uopf da brücken. Thust Du'» nicht, so wirb etwa» Wunder-
schöne» biin sei», ba» ich Dir ichenkrn werde, wenn ich '« nächstemal komme: 
thust Du'« aber, so springt wa« heran» und frißt Dich mit Ha»t und Haar! 
Also nicht wieder neugierig sein »nd hübsch warten, hdrst Du?" — Und die 
Qtze hat» versprochen, und der Onkel ist, gutmütig lächelnd, gegangen. — 
Die Schachtel, die Schachtel! Die ittze ha« von ihr geträumt in Ihrem kleinen 
Bettchen mit ben Golbsläben und ist andern Margen«, al» Mama just Besuch 
bekommen unb sie allein war im Uinber,immer, vor ihr geltanbe» mit großen 
Augen unb voll prilkelnber Reugier. — Wa» wohl barin sein mag? Wenn 
man nur tupfe» bürste an dem Unopf ba! Aber Onkel Abolf hat » verboten. 
— Und ob » »inen wirklich fressen würbe mit Haut unb Haar? Rein, lieber 
nicht! — Eine kleine Weile hat sie mit Lola, ihrer Li»bli»g«puppe. gespielt, 
aber doch immer wieder »ach der Schachtel geschielt mit dem g»heiinni»vollcu 
I n h a l t , der ichön ober gräfilich sein sollte — je »achbr»! — Wen» man'» 

probierte, nur ei» klein wenig- e» braucht ja nicht gleich ganz herau«zuspnn-
gen. ba» .D ing ' . — Und nun hat sie getnpft! . P r r r ! " Huh, wa« da heraus 
sprang, gehörnt und behaart und mit roter, langer Zunge! — Aber Onlei 
Abolf hat ein» schlechte Schachtel erwlfcht, unb ba« Ungetüm vermag ben 
Deckel nicht ganz z,< heben. Und nun steht die klein» Etze, die sich vo» ihrem 
ersten Schreck bereit« wieber etwa« erholt hat, vor bem seltsamen, glotzendem 
Schachielbewohner, der sie fressen wi l l und doch nicht fressen kann. Und bentt. 
wa» wär' wohl barin gewesen, wenn ich nicht getupft hätte? — Ja, ja! — 
Unb wa« wirb nun ber Oukel sagen?! W. 

tfin guter Mann . S i e .Warum willst Du b»nn absolut hinüber ant 
da» ander« trottoir?" — t t : „Dort unten kommt ein Hntgeschäft, und ich 
möchte Dir jede Aufregung ersparen!" 

Ludwig XIV., dem keine Schmeichelei zn Übertriebe» war, unb ber b«ka»n> 
lich selbst bie Lieber trillerte, bi« s«ine Hospoeten auf ihn machten, hatte «»rti 
in feine» Schlafzimmer »ine künstliche Uhr, an ber ein hahn angebracht war, b« 
mit jebem Glockenschlage krähte: allemale zitterte nUdanu ein silberner Adler 
ber den rä«isch-d«utscheu itaiser und da« Reich bedeutete, am ganzen Leibs 

FreierS Hioie lo«. „Die Geheimrälin sagte bei lisch mit »inrr Hand 
b«wegnng: Greifen Ei» nur zu. Run weiß ich nicht, hat sie auf bie vraten 
schisse! gedeutet oder auf bi» Zächler?" 

Gemütlich R i c h t e r : .Sie sind w»g»n vagabondieren« festgenomm«. 
worden, wi» haben « i» Ih r» Rächt» zugebracht?" S t r o l c h : .Dank» scheel, 
Herr Richter, für gitige Rachfrage, von hier und da ä bissel Alpbricke» abgi 
sähn, hab ich immer ganz scheen geschlafen!" 

e m t i n n ü h j g e g 

Brenn««»»» Petroleum löscht ma» nicht burch Wasser, denn Safler tn 
ba« br»nn»nb» Petroleum gegossen, verbreit»« biefe« über «in«« noch grbfcerfi 
Raum a l l vorher. Da» sicherste Mi t te l zum Ersticken eine Vranbe« ist immei 
Sand ober Asch« anfzuschütteu. — Wl« un» ba» Int«rnatio»al« vatentdurec 
Karl Fr. R«ich«l», Ber l in, mit tei l t , giebt «» noch »in Mitt»l, welche» ben 
selb»n Zweck erfüllt. »nb welche» in jede« Han»hal« fast immer zur Hand 
sein dürst«: bie Milch. A»f brennende» Pelrnlrnm gegossen, bringt sie bieie« 
sofort zum Srlöiche» ' 

Gegen schwitze«»» Haube, Borax, Sa!iei»lsäur». von jedem 7l>, vorsäure 
Glycerin, Alkohol, vo« jedem siO Gramm: täglich dreimal bie Hände »lnr»iben 

Zur llederwiuternng harter Tipsgewächs« kennen auch nicht heizbare 
Zimmer bienen. Wird e» ernstlich kalt, baß da» Eindringen de« Froste» tn 
solche Räume zu befürcht»» ist, dann kbnn»» diese dnrch ein» ber in vielen 
Familie« vorhanbene«, mit Petroleum heizbaren »ochrnaichinen leicht etwa? 
erwärmt werben. Bei grosser »älte ist »» geboten, die Flammen in der Maschine 
auch über Rächt, wenn auch nnr klein, brenne« zu lasse». 

\ » 
H 

' ' 

o| o w 

Quabra t r ä t j« ! , 

l l « tRiuftftaben be» Quadrate» st»d so ju ordnen, dag bie 
ckxnden imqicrrchten und senkrechte» Rechen aleichlautenb« Obrttr 
eraeden. — S ie IBdrtrr bezeichnen: I) Sine» Fisch, S) Uine ®toM i> 
Finnland. J) (line «»»zeichnnng. 

AnNSsnna totftt in nächster Rum,»er. 

Logogriph. 

Mit W ist man auf den «lu*aa»a last im-
mer gespannt! 

Mit V ist e» Eladt im Yranke»la»ib. 
Mit K it»b nimmer In jedem gaU. 
k i c viele» Glieder stet» eisern Meiall 

J o h a n n e » He»pe . 

Arithiuogriph. 
5 1 ? . « in ft,»ft in «Irika 
7 • 4. » in beiitschrr Maler 
I. Stadt in Rordsrankreich. 
» 1, (Sin Werkzeug 
* 4. Hin Handwerker 
I I. (sine VutidK Orooin,. 
« > I »e s Iranz. Ctnarnieur 
S 7. Sine Stadt >» Ital ien. 
S i ; * Ein leine» Gemüse 

Tie A»la»a»buchs>abrn von oben na«t 
u»ien acles«» <r»kbe« I—«. ? . l t l e i n . 

Aullöiung folgt >» »«ihftee Rummer. 

Problem Nr. » « 7 . 
« o n C. «But f in f l . 

Schwarz. 

Schachlösung?»: 
»T. »14. I) » J - « ! e«e. 
«ii . 3<>i. ti d » - « l . K : c J. 

D >> I— b S t » tc . 

C U E F Q 

Seit. 
Matt In » ijüoe*. 

«»slösung»« au» voriger Nummer: 
be» « r l t h m o a r i p h « : N h a c i n c h » , l ibe lwe i»« , I l l inoi», I.i»«rp«»I, » e l l i n l . R 
niitniiB. O l d r r & u r « . Xa ic i f s» , » o r w e a e » - H e l l b r o n n - E t z l l n a e » ! be« L o g o 

g r i p h » ! t lbe. ftlba. 

m . . . . . • • — - un« Rech«, • o i l e t a t t e » . I 

tannnroiilirt* Mebatiwn l-on ttuift # 111 f 111, aeftiiirti und H«tuuMm«o;" 
uuti iiiuinei « Üliiliev in sitUMiirt. 


